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Expedition des Bl. „Aus den Tannen."

Li« Ltzinese Hbe* die Deutschen .
Zur Beurteilung der Lage in China ist augenblicklich

jede Mitteilung von Interesse , welche neuen Ausschluß über
die Beweggründe giebt , die zur Verfolgung der Fremden
geführt haben . In der Absicht , einen kleinen Beitrag zur
Aufhellung dieser wichtigen Frage zu geben , wollen wir
nachstehend einen kleinen Zeitungsartikel reproduzieren ,
welchen dir bekannte Wochenschrift „ Ethische Kultur " in
ihrer Nummer vom 22 . Juli 1899 , also genau vor einem
Jahr veröffentlicht hat . Es heißt darin : Als jüngst ein«
neue Occupatio » chinesischen Gebiete ? durch deutsche Truppen
stattfand , hat eine chinesisch « Zeitung deutsche und chinesische
Moral in folgenden Betrachtungen gegenübergestellt : „Daß die
Austeilung Chinas jetzt so rapide Fortschritte macht , daran ist
auch nur Deutschland schuld, durch seine jüngste Besetzung von
Jchao (Kiautschou ) . Ihm macht es nicht- au » der Urheber allen
Unheil - genannt zu werden ; Gewalt geht ihm vor Recht . So
schlimm wie die Deutschen ist keiner von den andern ! Al »
Vrund für die Besetzung Jchao - durch deutsche Truppen giebt
man die angebliche Verletzung fremder Missionare an . Wenn
nun wirklich unsere Regierung den Fehler begangen und r- an
-em nötigen Schutze hat fehlen lassen , so konnte Deutschland
mit aller Energie darauf dringen , daß die chinesisch « Re¬
gierung ihre Beamten anwie - , streng gegen di« Aufrührer
vorzugehen und di« Ruh « wiederherzustellrn . Da - konnte
man sich gefallen lassen ! Keinr - weg- aber war «S nötig ,
mit Militärgewalt unser Land zu besetzen. Wäre China " so
unvernünftig gewesen , einen Krieg zu provozieren , dann hätte
nach der Entscheidung über di « Gebietsabtretung und Krieg - -
entschädigung « in Vertrag geschlossen werden können . Nun
hat aber diesmal China keineswegs zuerst den Frieden ge -
brachen ; weshalb rückt man un - da auf den Leib ? Gewiß
m» deshalb weil die Deutschen un - für «ine herrenlose
Horde von Barbaren halten , deren Land sie nach Belieben
wegnehmen können . Sie verletzten da - Völkerrecht und wir
können nicht- dagegen thun .

Aber — fährt die „ Ethische Kultur " fort — auch die
Chinesen machen allmählich Fortschritte in der höheren
Moral . Der chinesische Zeitungsschreiber giebt schon an ,
in welcher Richtung di« Entwicklung zu erfolgen habe : „ Nur
ein Krieg kann China retten , und zwar in erster Linie ein
Krieg mit Deutschland . Nach meiner Ansicht sollte man
den Krieg auf alle Fälle erklären , wa » auch immer der
AuSgang sei . Krieg überhaupt ist die einzig « Rettung vor
dem Untergang ; Krieg mit Deutschland aber ist die einzig«
Rettung vor Schmach und Schande . In Kiautschou stehen
noch nicht 1000 deutsche Soldaten . Im Kriegsfall würden
doch 100 Chinesen wenigsten - 1 Deutschen , 1000 Chinesen10 Deutsche, 10000 Chinesen 100 Deutsch « töten . Mit
100000 Chinesen könnte man also die sämtlichen deutschen
Truppen niederwetzrln ! Wenn da - große China mit seinen
WO Millionen sich erhebt , dann werden die Deutsche «
Nch nicht mehr zu helfen wissen. Wir haben di« fremd «
Kriegskunst gelernt und mehr als rin europäischer Offizierwird uns zur Verfügung stehen , wenn nur die Regierung
mcht M Belohnungen knausert . Ferner müßte Deutschland« oldaten und Munition vom Auslände kommen lassen.Wenn wir ihm aber den Seeweg abschneiden (!) , dann kann
Niemand dem Feinde Waffen liefern , während wir alle
Munition , Gewehre und Kanonen im eigenen Lande her -
stellen können und dadurch kein « Scheerereien mit den
1-teferanten neutraler Staaten zu besorgen haben .

" Wenn
man derartige Arußerungen der chinesischen Presse liest ,

m sich eigentlich nur darüber wundern , daß dir
» Pekinger Bartholomäusnacht " nicht schon früher in Szene
gesetzt worden ist.

* Alten steig , 25 . Juli . Die Gewitter vom letzten« amstag und Sonntag haben im ganzen Lande erheblichen« chaden verursacht , sei «s durch Fortschwemmung derAcker -
rrume , Hagelschlag oder Blitzschläge , durch welch' letzter«
-»tenschen getötet , Brandfälle gestiftet oder Wohnräume demo¬

liert wurden . Außer den schon mitgeteilten Fällen führen
wir noch folgende an : In Neubulach schlug der Blitz in k
die neue Kurbadanstalt von Fröhlich und fuhr der Wasser¬
leitung entlang ins untere Stockwerk . Die Kleider eine»
Knaben trugen deutliche Spuren de- Blitze » ; in Altburg
bei Calw schlug der Blitz ins SchulhauS , das Hausdach und
die westliche Giebelseitr wurden stark beschädigt ; in Schopf¬
loch wurde da - Wohnhaus de- Bauer - Johr . Schwab von
einem Blitzstrahl getroffen , sodann brannten infolge Blitz¬
schlag in Obernheim 2 Wohngebäude , in Oberfischach
ein Wohnhau - , in Niedersteinach eine Scheuer ab. Bon
Hagelschlag wird aus Gomaringen , Altenstadt , Bösingen ,
Hornberg , Zwerenberg berichtet ; in einzelnen Orten find die
Früchte bis zu 80 "/o vernichtet , im oberen Enzthal schwoll
infolge der Gewitterregen der Fluß so sehr an , daß er bald
einem Strome glich und allenthalben mit den Aufräumungs¬
arbeiten begonnen werden mußte . Bei letzterer Arbeit
wurde in Neuenbürg Sägwerkbesitzer Ochner von den Wellen
fortgerissen , r- gelang ihm aber durch Anklammern an « inen
schwimmenden Steg und einen gewagten Sprung sich zu
retten . Hiobsbotschaften infolge der Gewitter könnten «och
« ine ganze Reihe aufgezählt werden .

* Alten steig , 25 . Juli . StaatSbeiträge zu Schul -
lehrergehalten erhielten u . a . Gemeinden im EtatSjahr 1899 :
Nagold 100 Mk . , Walddorf 600 Mk. , Wittendorf 250 Mk.,
Birkenfeld 700 Mk .

* Altensteig , 25 . Juli . Unser Theater unter Direktion
von Hrn . Aßmayr erfreut sich fortgesetzt einet recht lebhaften
Besuchs . Die bis jetzt über die Bühne gegangenen ernsten
und heiteren Stücke fanden vollsten Beifall , denn die Mit¬
wirkenden verstanden e- vorzüglich , die ihnen zugeteilten
Rollen richtig aufzufassen und mit natürlichem Schwung abzu -
wickeln. Leider wird un - , wie wir hören , die wackere Theater -
gesellschaft schon in den nächsten 14 Tagen verlassen . Ver¬
säum « daher kein Theaterfreund , die wenigen Vorstellungen ,
dir noch in Aussicht stehen , unbesucht vorübergehen zu
lassen.

8 . Wörnersberg . Letzten Donner - tag den 19 . d . MtS .
feierte unser Mitbürger Johann Georg Kalmbach , genannt
Hansenbauer , noch ganz rüstig , seinen 96 . Geburtstag . Der
Mann geht noch wie gewohnt täglich seinem Beruf nach
und ist von jedermann gern gesehen. Mögen dem lieben
Manne «och viele frohe Lebenslage beschiedrn sein.

-7 - Hornberg , 23 . Juli . Am Sam - tag mittag
( V»12— 1 Uhr ) entluden sich mehrere schwere Gewitter auf
unserer Gemarkung . Neben dem wolkenbruchartigen Regen
fielen auch noch Schlossen bis zur Größe einer Welschnuß ,
welche besonder - auf dem nordwestlichen Teil der Gemarkung
bedeutenden Schaden anrichteten . Auch schlug der Blitz in
rin Haus , glücklicherweise ohne zu zünden . — Nacht - rrpi -
tierten sich die Gewitter in einer furchtbaren Weise , ohne
jedoch weiteren Schaden zu thun . — Am Sonntag mittag
um 11 Uhr zog abermals ein schwere« Gewitter über unser
Dorf . Während derselben schlug der Blitz abermals in rin
Hau - , wodurch die 22jährige ledig « Tochter de- Konrad
Kalmbach , Anna , durch den Blitzstrahl getötet wurde ; auch
der Vater derselben , welcher eben beim Mittagessen saß er¬
litt bedeutende Brandwunden . Der verunglückten Familie
wendet sich die allgemeine Teilnahme zu.

* Calw , 23 . Juli . In vergangener Nacht brach in
dem früheren Stadtschreibereigebäude , sog. Salzkasten , in
einem Brettermagazin Feuer au - , da » indessen noch rechtzeitig
entdeckt und gelöscht werden konnte . Brandstiftung ist mit
Sicherheit anzunehmen .

* Die Gönninger Eisenbahn soll nun doch normal -
spurig gebaut werden und auf dem Reutlinger Bahnhof
einmünden . Die Vorliebe für Schmalspur hat in unserem
Land « nicht lange Stand gehalten . Im Publikum war man
über sie überhaupt nie recht entzückt. Und die Sinnes¬
änderung in den RegierungSkrrisen wird fast überall mit
Freuden begrüßt . Im Gönninger Fall soll die Aenderung
auf ernstliche Vorstellung der Werner '

schen Anstalten hin
erfolgt sein.

* Heilbronn , 22 . Juli . (Vor Tientsin gefallen .)
Der Oberboot - mann - maat Uhlmann , der kürzlich eine schwere
Verwundung erlitt , ist nunmehr gestorben . Der Vater be¬
sungen HeilbronnerS , der Arbeiter Friedrich Uhlmann , er¬
hielt heute folgende - Schreiben vom Kommando der 2 . Ab¬
teilung der I . Matrosendivision : Laut telegraphischer Mit¬
teilung deS Chefs des Kceuzergeschwader - bin ich in Kennt¬
nis gesetzt worden , daß Ihr Sohn , der Oberboot - mann - maat
Gustav Uhlmann seinen schweren Verwundungen (Schuß
durch da - linke Knie) erlegen ist. Er wird mir die traurige
Pflicht zu teil , Ihnen die- mitteilen zu müssen. Wir trauern
mit Ihnen um « inen guten Kameraden , der seine Treue zu
Kaiser und Reich mit dem Tode besiegelt hat . Mögen Sie
bei Ihrem schweren Verlust einigen Trost darin erblicken,

daß Ihr Sohn in treuer Pflichterfüllung auf dem Felde der
Ehre gefallen ist. I . V . von Kopeman » , Korvettenkapitän .

* (Verschi « d « ne - .) Im Wald bei Hochdorf ,
iw Rißthal gelegen , kam ein Holzführer von Winterstetten -
stadt so unglücklich unter den leeren Wagen , daß er auf der
Stelle tot blieb und mit zerbrochenem Genick von seinem
Mitknecht aufgefundeu wurde . Derselbe wurde alsbald in
seine Heimat überführt . — Vor etwa 8 Tagen wurde in
Ulm «in 18jährige » Mädchen von einem Insekt an einer
Hand gestochen. Da sich Symptome von Blutvergiftung
zeigten , wurde da » Mädchen in da - Spital verbracht , wo ihr nun
am Sam - tag der Daumen abgenommen werden mußte . — In
Neuhauseo stürzte der 43 Jahr « alte , verheiratete I .
Hirn so unglücklich von der Bühne in die Scheuer , daß er
dar Genick brach . — In Ulm ist ein Bierbrauer da - Opfer
einer schlauen Betrügerei geworden . Kam da am Montag
ein biedere - Bauernweib zu dem Brauer und sagt «, sie sei
die Wirtin so und so von Tomerdingen ; sie wolle mit ihrem
Bierbrzug wechseln, wenn sie nur 100 Mk. hätte , um dem
bisherigen Bierlieferanten die letzte Sendung zu bezahlen .
Hocherfreut , eine neue Birrkundin zu gewinnen , gab der An¬
gegangen « di« 100 Mk . her , mußt « sich aber bald überzeugen ,
daß er einer Schwindlerin in- Garn gegangen , denn e» gab
eine Wirtin dieses Namen - in Tomerdingen nicht , vielmehr
ermittelte die Polizei mit Photographie , daß «4 ein « Be -
trügerin aus Bollingen war , di« jetzt flüchtig ist , bei d: *«n
Vater man aber wenigsten » noch 25 Mk . der erschwindelten
Geldes vorfand . — In Donaustetten ist die Wirtschaft
zum „Kreuz " niedergebrannt .

* In Heidelberg kamen zwei junge Engländer in
ein Goldwarengeschäft , wo sie einen kleinen Ring im Wert «
von 3 Mk . kauften , aber noch verschieden « andere Ringe ,
eine Uhr und zwei Vorstecknadeln im Werte von 60 bi »
65 Mk . mitgehen hießen . Tags darauf besuchten dieselbe»
da - gleiche Geschäft wieder , sie wurden aber sofort erkannt
und verhaftet .

* Berlin , 24 . Juli . Die „Nordd . Allg . Ztg . " schreibt :
Die hiesige chinesische Gesandtschaft hat am 21 . d . M . dem
Auswärtigen Amte folgende Verbalnote überreicht : „Die
kaiserlich chinesische Gesandtschaft beehrt sich dem kaiserlich
deutschen Auswärtigen Amt nachstehende - Telegramm de »
Staat - rate - zur gefälligen Kevntni - nahme zu bringen . Darselb «
war dem Gouverneur von Schantung Juanschikai zur
Weiterbeförderung an den Taotai von Shanghai Sheng be¬
hufs Uebermittelung an diese Gesandtschaft zugestellt wor¬
den . "

„Der Kaiser der Tsaitien Dynastie entbietet Seiner
Majestät dem Deutschen Kaiser Gruß . China und Deutsch¬
land haben lauge im Frieden gelebt und beiderseit » hat kein
Mißklang bestanden . Neuerding - ist e« aber zwischen der
chinesischen Bevölkerung und den einheimischen Christen zu
Ausbrüchen de- Hasser gekommen , wobei unerwartet der
kaiserlich deutsche Gesandte Freiherr von Ketteler von de»
Aufständischen ermordet wurde , wa - un - zum Ausdruck de»
tiefsten Bedauerns Anlaß giebt . Die Untersuchung behuf »
der Festnahme und Bestrafung der Mörder war im Gange ,
als bei allen Fremden sich der Verdacht regte , daß sich di«
kaiserlich« Regierung der Bevölkerung gegenüber bei der
Verfolgung der Christen inkorrekt verhalte . Darauf erfolgte
zurrst die Einnahme her Befestigungen von Taku . Feind¬
seligkeiten begannen und das Unglück wurde immer ver¬
wickelter. Die Lage , in der sich zur Zeit China befindet ,
ist schwer zu ordnen , besonder - da die chinesische Regierung
nicht die Absicht hat , in den bestehenden guten Beziehungen
jemals eine Aenderung eintreten zu lassen. Er sind nur
die Umstände , di« zur Zeit obwalten , welche di« Regierung zu
deren Bedauern in « ine Zwangslage gebracht haben . Zur Be¬
seitigung de- allgemeinen Unwillens gegen die chinrs. Regierung
und zur Klärung der Lage bleibt nur da » einzige Mittel ,
die Beihilfe Deutschlands anzurusen . Daher eröffnen wir
Ew . Majestät unser Herz in diesem Schreiben in der Hoff¬
nung , daß dadurch der Fortbestand der freundschaftlichen
Beziehungen gesichert werde und daß Allerhöchstdieselben
geruhen werden , einen Plan zur Erreichung dieses Zwecke»
in - Auge zu fassen und die Leitung zu übernehmen , um
die früheren friedlichen Zustände wieder herbeizuführen . Wir
bitten , uns «inen günstigen Bescheid zu erteilen , wofür unsere
Dankbarkeit Ew . Majestät gegenüber immer lebendig bleiben
wird . Gegeben am 23 . Tage de» 6 . Mond - im 26 . Jahr «
de - RegierungstileS Kwangsu (19 . Juli 1900 ) .

Berlin , 21 . Juli 1900 .
Der kaiserlich chinesischen Gesandtschaft ist darauf am

24 . d. M . die folgende Verbalnote zugestellt worden : Der
Staatssekretär de- Auswärtigen Amtes , Minister Graf von
Bülow hat die Verbalnote der kaiserlich chinesischen Gesandt¬
schaft v . 21 . d . M . , enthaltend eine telegraphische Mitteilung



Sr . Majestät des Kaiser - von China an Se . Majestät , den
Kaiser und König erhalten. Graf Bülow sieht sich nicht
in der Lage, diese- Telegramm Sr . Majestät dem Kaiser
und König zu unterbreiten , so lange nicht da - Schicksal der
in Peking eingeschlossrnrn fremden Gesandtschaften und der
dortigen übrigen Fremden aufgeklärt ist, die kaiserl . chin .
Regierung für die frevelhafte Ermordung de- kaiserlichen
Gesandten Sühne gewährt und für ein dem Volk-recht und
der Zivilisation entsprechendes günstige - Verhalten genügende
Garantien geleistet hat ."

^ Berlin , 24 . Juli . Wolfs- Trlegraphenbureau
meldet : Nach einer Meldung des deutschen Konsuls in
Tschifu vom 23 . d « . verbreitet der Gouverneur von Schantung
ein kaiserliches Edikt an den Großsekrrtär , welches im üblichen
Kanzleistyl gehalten ist und folgendes besagt : die gegen¬
wärtigen Feindseligkeiten seien durch Streitigkeiten zwischen
den einheimischen Christen und der übrigen Bevölkerung so¬
wie durch Besetzung der Takuforts durch die fremden Mächte
veranlaßt worden. Sehr bedauerlich sei die Ermordung
de- deutschen Gesandten und de- japanischen Kanzler- .
Die Gouverneure mögen für den Schutz der Ausländer
und die Aufrechterhaltung der Ordnung Sorge tragen . All«
den Fremden zugefügten Schäden sollen , abgesehen von den
durch die direkten Feindseligkeiten veranlaßtrn , vom Präfekten
in Peking und dem Generalgouvernrur von Tschili ermittelt
werden.

* Die Nettesten der Berliner Kaufmannschaftscheinen
großartige Mengen von Kohlenaktirn zu b/sitzen . Sie haben
sich soeben sowohl gegen «in Kohlenausfuhrverbot wie gegen
die Aufhebung der günstigen Kohlenausfuhrtarife erklärt. Da
dir Regierung auf demselben Standpunkte steht und von
einschneidenden Maßregeln nichts wissen will , wird also
gegen die Kohlennot und dir Kohlenverteurung gar nichts
geschehen. Vor einer Reihe von Monaten bezeichnet« der
preußische Eisenbahnminister Herr v . Thielen die Kohlennot
alt eine „vorübergebende Erscheinung "

. Nun , es dauert
recht lange, die- „ Vorübergehen"

! Es ist «in schwacher
Trost , wenn versichert wird, eine weitere Erhöhung der
Kohlenpreise solle nicht stattfinden. Die Preiserhöhung wird
bei fortschreitender Knappheit von selbst kommen und der
Industrie wie dem Privathau - halt schwere Opfer auferlegen.

* Wilhelmthaven , 23 . Juli . Der Kaiser ernannte
den Kommandanten des Kreuzer - „Hertha "

, Kapitän zur
See , Usedom , zum Flügeladjutanten und gab seiner Freude
darüber Au-druck, daß dieser Offizier gesund zu seinem
Schiff« zurückgekehrt sei . — Die Ernennung de - Kapitän- z . S .
v . Usedom zum Flügeladjutanten hat der Kaiser der Marine
durch folgender Telegramm bekannt gegeben : „ In frischer
Gesundheit ist Kapitän v . Usedom mit dem größten Teil
de - HilfSkorpS zu meiner Freude auf dir Schiffe zurück-
gekehrt . Der tapfere und umsichtige Führer hat sich dir
Bewunderung Aller, besonder » der englischen und russisch n
Admirale erworben. Meinen kaiserlichen Dank ihm und
allen , welche so mutig mitgeholfen haben , Lorbeeren um
Meine jung« Marine zu flechten. Ich ernenne denselben
zu Meinem Flügeladjutanten .

"
* Köln , 23 . Juli . Als gestern ein oberrheinischer

mit Au-flüglern dicht besetzter Zug in die Station Kalk
« inlief , öffneten eine Anzahl Personen di « Coupethüren an
der unrichtigen Seite de - Zuge- . Im selben Augenblick
durchfuhr ein Schnellzug dir Station . Zwei Personen
wurden ersaßt, unter den Zug geschleudert und als gräßlich
verstümmelt « Leichen aufgefundrn. Beide Personen konnten
nicht identifiziert werden.

* Bonn , 22 . Juli . In der verflossenen Woche sind
hier und in Oberkassel vier Männer beim Baden im Rheine
ertrunken ; drei davon waren Familienväter .

* Loeben , 23 . Juli . Sam -tag früh stürzt« der im
Bau befindliche Stollen eine- Tunnels der rlektrischrn Lokal¬
bahn rin. 11 Arbeiter wurden verschüttet . In eine Höh¬

lung wurden 7 Mann eingezwängt. Er wurde ein Bohr¬
loch eingeführt, durch welches die Eingeschlossenen meldeten ,
daß ein Mann getötet, einer lebensgefährlich verletzt sei .
Heute früh wurden 6 befreit , der siebente wird morgen
zutage gefördert.

sj Aus Wien . Nach den Verhandlungen des Dreyfu»-
prozrsses in Rennes wurden seitens Deutschlands, Oesterreichs
und Italien - , wie erinnerlich , die Militärattaches von den
Pariser Botschaften zurückgezogen , weil von einer Anzahl
französischer Offiziere und von den Nationalisten gedungener
Zeugen dir schwersten Beleidigungen und Beschuldigungen
gegen diese Herrn ausgesprochen worden waren . Der
französischen Regierung blieb nichts anderes übrig, als nun
auch ihre Militärattaches abzuberufen. Jetzt reicht Frank¬
reich die Hand zur Versöhnung, indem es seinen Militär -
attachs Delaniche, der sieben Monat « abwesend gewesen war ,
wieder nach Wien sandte. Es werden nun bald auch dir
Posten in Rom und Berlin wieder von den französischen
Militärattaches ausgesucht werden, und die Folge davon wird
sein , daß die europäischen Mächte auch ihre militärischen
Vertreter wieder nach Pan - senden , worauf dann der
Zwischenfall vollständig beigelegt wäre.

* Bern , 21 . Juli . (Schweizer Aerzte über ihre eng¬
lischen Kollegen.) Von den im Spital zu Johannesburg
beschäftigten Schweizer Arrzten sind neue Briefe eingetroffen.
Es heißt in denselben : „Wir (diebridrn SchweizerAerzte) haben
viel « Amputationen verhindert, denn di« hiesigen Aerzte , meist
Engländer , amputieren aller . WaS di« Kugeln der Buren nicht
vermochten , das vollbringen Messer und Säge der Schnride-
künstler von jenseits de - Kanals . Die englischen Aerzte
sind in dieser Beziehung sehr zurück. Schiffe voll Einarmiger
und Krüppel ohne Beine schicken sie nach Europa zurück,
e- ist ein Jammer . Wir befinden uns gesundheitlich wohl.
Wenn die Engländer kommen, werden wir hier , wie in
Bloemfontein, die Hunger-not haben . Ihr Herr ist zu
mächtig für ihren Proviant , sie hungern da- Land aus und
verhungern selbst dabei . Wir wollen uns vor ihrer An¬
kunft mit Chocolade und Sardinen versehen .

"
* Rom , 24 Juli . In Verona , Bre - cia , Mailand und

Genua wurden die nach China reisenden deutschen Truppen
(das VorbereitungSkowmando des Expedition; corps) mit
riesigem Enthusiasmus begrüßt. Dir Musikcorp- spielten
die deutsche Volk-Hymne. Mit Bier . Wein und Champagner
wurden die Gäste von dem italienischen Offizirrkorp- be¬
wirtet . Major Falkenhayn dankte sichtlich bewegt . Dir
EvvivaS der Menge auf Kaiser Wilhelm und da - deutsch«
Heer krruzten sich mit den Hochrufen der Truppen auf
König Humbert und da - schöne Italien . In Genua wurde
gestern abend von der Stadtverwaltung den deutschen
Offizieren im Garten eines Hotels rin Festessen angeboten.
Der Dampfer Preußen ist an der Landungsbrücke verankert.

XGenua , 24 . Juli . DerReich -postdampfer „ Preußen "
ist mlt dem Vorkommandode - deutsch-ostasiatischen ExpeditionS-
korp - an Bord heute vorm, unter dem Hurrahrufen der
Truppen und den Klängen der deutschen und der italienischen
Nationalhymne in See gegangen. Eine ungeheure Menschen¬
menge hatte den deutschen Seesoldaten warme Abschieds-
kundgebungen bereitet. Die Vertreter der Militär - und
Zivilbehörden sowie zahlreiche Offiziere der Garnison hatten
sich an Bord eingefunden, um von den Offizieren ihrer
Abteilung sich zu verabschieden .

* London . Aus den letzten Parlaments -Verhandlungen
sind folgende Sätze noch recht interessant, welch« da- Reutersche
Bureau , wie immerhin in ähnlichen Fällen , unterdrückt hat.
Mac Neil fragt den Unterstaatssekretär des Krieg- , ob er
Kenntnis habe von der Zahl der Gewehre und der Masse
Munition , die seit 1895 von der englischen Firma Kynochs
Munition - Cy . und von der „ Birminghamer Fabrik kleiner

Geschütze (Limited ) " au» England nach China exportiertworden seien . Windham : Ich habe bereit- bemerkt , daß
gegen eine nachträgliche Uebersicht über die Summe der ge-
lieferten Geschütze uud Munition keine Einsprache zu erheben
ist, aber ich halte es nicht für ratsam , Daten zu geben
welche bestimmte Firmen betreffen . Mac Neill erwidert
daß der Unterstaatssekretär keinen Anstand genommen Hab«
am letzten Dienstag zu signalisieren, wie viel Munition
eine bestimmte deutsche Firma geliefert habe ; ob er er ab¬
lehne , eine gleiche Angabe auch in Bezug auf englische Firmen
zu machen ? Der Sprecher : Zur Ordnung , zur Ordnung
da - ist eiue argumentierende Frage . Mac Neill : dann frage
ich , ob dem Unterstaatssekretär bekannt ist, daß der Chef
jener Firma Arthur Chawberlain heißt. (Rufe : Zur Orb -
nung ! und Hört , hört !) Warner fragt , ob der Export von
Waffen nach China sistiert sei . Wyndham : Ich bitte, mir
einen Antrag für diese Frage zu stellen . El ist ein« dunkle
Frage der Völkerrechts ; soviel mir bekannt ist, stehen wir
nicht im Kriege mit China. — Das heißt, bemerkt dazu die
„ Allg. Ztg .

"
, daß, dis Mr . Windham dies« dunkle Frag«

geklärt haben wird , die englischen Waffenlieferungen unter
Arthur Chamberlains Leitung ihren Fortgang nehmen werden,wobei sein Bruder , der Kolonialminister, als Mitinhaber
der Firmen Kynoch und Chawberlain auch ein guter Ge-
schüft machen wird.

^ London , 24 . Juli . Wie da- Reuter 'schr Bureau
erfährt , wird der für den Krieg in Südafrika und die chinesische
Expedition erforderliche Zuschlag -kredit zum Heere -budgetIl - Vs Millionen Pfund betragen.

* L 0 » d 0 n . 23 . Juli . Lord Roberts meldet au-
Pretoria vom 23 . ds. : Di « Buren schlossen die Bahnstation
dreizehn Meilen östlich von Heidelberg «m , griffen sie ent¬
schieden an und suchten sie zu zerstören . Die Garnison be¬
stand aus 2 Kompagnien der Dublin « Füsilier« mit Eisen-
bahnbeamten und Ieomanry . General Hart rückte von
Heidelberg mit Verstärkungen au- , dir Buren waren aber
schon vor feiuem Eintreffen abgeschlagen .

* L 0 nd 0 n , 23 . Juli . Ein« Depesche Kelly -Kemiyr
aus Bloemfontein vom 22 . Juli besagt : Die Eisenbahn
wurde in der letzten Nacht nördlich von Honingspruit ab -
geschnittrn . Ein Hilfszug mit 100 Hochländern wurde vom
Feind« erobert. Hier traf di« Meldung ein , daß eine be¬
deutende feindliche Truppenabteilung auf Honingspruit vor¬
rückt. Mit Pretoria ist jede Verbindung unterbrochen . Die
2 . und 3 . Kavalleriebrigade verfolgte den Feind .

* London , 23 . Juli . Aus Bethlehem wird vom
22 . ds . gemeldet : Eine Erkundigung-abteilung mit rin«
Batterie Artillerie stieß gestern 10 Meilen westlich von
Bethlehem auf « ine stark« Stellung de- Feinde«. Es folgte
ein Gefecht . Die britisch « Streitmacht war nicht stark ge¬
nug, di« Buren von den von ihnen besetzten Hügeln zu
vertreiben ; sie besetzte rin Kopjr , wurde aber bei Eintritt
der Dunkelheit zum Rückzuge gezwungen und verlor einen
Offizier und 9 Mann . Zur Zeit finden kleinere Gefechte
auf den Hügeln u» der Nähr der Stadt statt.

* Daily Expreß meldet ausMachadodorp vom 20 .
ds . : 600 Frauen und Kinder au- Pretoria sind in Berberis «
eingetroffen, darunter die Frauen des Präsidenten Krüger
und die General « Botha und Meyer . 350 britische Ge¬
fangene sind hier eingetroffen. In den letzten 3 Tagen
fand ein schweres Gefecht statt . 400 britische Soldaten
find in den letzte « Kämpfen bei Derdeport , östlich
von Pretoria , gefallen .

* Der junge König Alexander von Serbien ist nicht
nur kurzsichtig und hat einen sehr lebenslustigenHerrn zum
Vater , sondern er besitzt auch noch einige andere unliebsame
körperliche und geistige Mängel . Diesen hat r» Milan-
Sohn zu verdanken , daß er an den verschiedenen Fürsten¬
höfen Europa - , wo heiratsfähige Töchter nach einem Man«
ausschauen , trotz der Königskrone umsonst anklopfte . Aber

„Ich fragte die Tante , was es für eine Bewandtnis
mit der „ blonden Bertha " habe , die als Gespenst sich zeigen
sollt « ; sie nannte es rin Ammenmärchen , oben iw Taselsaal
hinge das Bild einer jungen Dame , und diese sollte sich
früher als Spuk haben sehen lassen .

"

„Meine Tante brach schnell von dem Thema ab und
nannte den Diener einen Narren .

"
Und wieder überschlug die weiße Hand der schönen,

kleinen Schauspielerin, die in ihre - Vater « Hause dir Blind«
so täuschend spielte , einige Blätter .

„ Februar 25 . — Wieder nur mit genauer Not alt
Gespenst entkommen . Der einfältige alte Diener meine-
OnkelS hat mich wieder auf meiner nächtlichen Spazier-
tour gesehen. Ich werde vorsichtiger sein müssen. In der
vorletzten Nacht hatte ich den festen Entschluß gefaßt,
weiteres zu erspähen. Vorher war mir schon rin Schritt
geglückt."

„ Ich hatte meinen Onkel belauscht , er war wieder im
Bibliothekzimmer , mitten in der Nacht, ganz allein. Eröffnet«
einen seltsam bunt geschnitzten antiken Bücherschrank , »aM
eine ganze Reihe Bücher hervor, — durch einen Federdruck
schnellte eiue Geheimklappe an der Rückwand auf, und au-
diesem Fach langte er Manuskripte, di« er auf seinem Lese¬
tisch auSbreitrte und eine ganze Stunde lang las . Ich Ha?*
da« Gesicht de« alten Manne » studiert, — Habsucht , Gier
standen in diesen Augenblicken mit ausgeprägten Züg«u
darauf wie eingegrabrn."

„In der vorletzten Nacht wußte ich den Geizhal«
wieder in der Bibliothek, ich wollte ihn wieder belauschen
und meine Gespensterroll« sollte mir helfen ; wa» ich eigentlich
begonnen habe , war mir aber selbst nicht klar ."

„Als ich die Treppe Hinaufstieg , kam der alte Diener
wieder au- dem Sritengange . Wieder hörte ich dir stotternd
hervorgewirkten Worte : „Alle guten Engel, — da » blonde
Gespenst , — all« guten Geister loben Gott , den Herr» .

M L . f . frucht . U»
Wahre Liebe weiß immer das rechte Wort,
Wahre Güte ist immer am rechten Ort,
Wahre Freud « kommr immer zur rechten Zeit ,
Wahre Größe hat immer Gelegenheit .

Der Spuk im atten Kerrentzaufe .
Ein« Erzählung nach Familienpapieren von

Adalbert Rrinold .
(Fortsetzung.)

„Solche Menschen , wie der Erbschleicher von Waldow
einer ist, können r- nicht über sich gewinnen , die Beweis¬
stücke ihrer Arglist und Missethat zu vernichten . Sie be¬
wachen dieselben gleichsam als Mitwisser ihrer bösen That ,
aber sie behalten und bergen sie . Da - Testament deines
Vater « liegt in Falkensee irgendwo von deinem Onkel
versteckt."

„So sprach mein guter Großvater , und er riet mir,
nach seinem Tode ungescheut in meine « Onkel - Familie zu
treten , an meiner Tante würde ich ein« treue, liebe Freundin
finden. — „ Und," meinte der fromme , edle Greis , „Gott
schützt doch di« Guten , und er wird auch dich beschützen und
dir den Weg zeigen , den du zu gehen hast .

"

„Ich würde niemals da - Herrenhaus Falkensee be¬
treten haben , wenn nicht ein« heilige Pflicht mich hierher
berufen hätte. Ich selber streb « nicht nach dem Ärsitz der
Herrschaft und des Vermögens, aber ich bin es meinem
seligen Vater schuldig , seinen letzten Willen erfüllt zu sehen,
ich muß den Verbrecher entlarven , den Erbschleicher über¬
listen , dessen Habsucht ihn auch da » Verbrechenhätte begehen
lassen , und wen« er eine Reihe Waisen dadurch tief un¬
glücklich gemacht , sie um ihr elterliches Hab und Gut be¬
trogen hätte .

"

„Ich litt al» Kind jahrelang an den Augen , ich bin
kurzsichtig geblieben , aber ich bin nicht blind. Gott ver¬
zeihe mir die List , zu welcher ich griff, Gott verzeihe mir,
wenn ich ein einzige- Mal zu der Heuchelei meine Zuflucht
nahm, zur Heuchelei meines Blindseins .

"

„Mein guter , trurrr Großvater , der jetzt drüben im
Gefilde der Seligen weilt , hat wir selber den Rat gegeben ,
diese List zu gebrauchen , sie kann nicht- Böses sein , denn
sonst würde der edle Greir , dessen Denken , Sprechen und
Handeln nur Gutes war , mir sie nicht geraten haben.

" — —
Wir überschlagen mit der Hand Agnesens mehrere

Tagrbuchblätter und lesen weiter :
„Januar 23 . — Man hat mich für ein Gespenst an¬

gesehen. — Ich halt « erforscht , daß mein Onkel oft in
den Nachtstunden sich im Bibliothekzimmer ganz allein zu
thun machte , und ich beging di « Unvorsichtigkeit , nach
Mitternacht in der letzten Mittwochnacht mein Schlafzimmer
zu verlassen und geräuschlo - die Treppe Hinauszugrhen , über
die Korridore zu schleichen und zu lauschen . Ich hatte das
Licht auSgelöscht , nahm aber der Vorsicht halber einen
Leuchter und einig « Streichhölzer mit. Der Mond schien
hell in die Seitenfenster hinein. Plötzlich sah ich de-
Barons Diener vor mir aus einem Kreuzgang kommen.
Jetzt galt es . Besonnenheit haben , — ruhig aber leise ging
ich vorwärts , — „Alle guten Geister loben Gott , den Herrn, "
— zitternd gurgelte er der alte Mann , und ich sah , wie
er fast ohnmächtig schwankend und sich an den Wänden
haltend der Treppe zueilte. Ich hörte ihn unten über den
Korridor trappeln und dann die Thür zum Domestiken -
zimmer öffnen und schließen. Mit meinem Spähen war e-
für diese Nacht vorbei, ich ging zurück und gelangt« , von
niemand weiter gesehen , in mein Zimmer.

"
„Heute sprach da « Gesinde von nichts als von einer

gespenstischen Dame , di« „blonde Bertha " genannt, di« im
alten Herrenhaus« wieder herumginge.

"
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Mrander weiß sich zu helfen . Er macht aus der Not eine
?uaknd und heiratet «ine Bürgerliche , « weil er da- Volk
E « Die Glücklich « ist «in« Landsmännin , rin« ehemaligr
Eidame der Königin Natalie. Frau Draga Maschin . der-
Ä Witwe. 3« seiner Proklamation erklärt König Ale -
rander u. a. : Die serbische Dynastie sei au» dem Volk«
k-ivoraegangen. I « dieser Thatsach« liege ihr Stolz und
ibr « Macht . Da» serbische Volk, da » au- eigener Kraft
einen nationalen Staat zu begründen, zu befestigen und zu
vergrößern verstanden habe, könne mit Recht Anspruch auf
Achtung aller erheben . Deshalb glaube der König da»
«eckt zu haben , wenn er aus dem Volke sich die Leben».
aeMrtin erwähle, di, sein Glück begründen solle. Diese «
Recht steh« dem König umsomehr zu. als sich heute bereits
di, Politik der Herrscher und Staaten nicht mehr nach der -
Wndtschastlichen Beziehungen , sondern nach den Interessen
dn Ml « richte.

* Belgrad , 23. Juli. Der Rücktritt de» Kabinett»
S-orgeMch wird allgemein darauf zurückgeführt, daß di«
Moist-r die beabsichtigt« Heirat de» König» Alexander miß.
billigen« Die Braut de » Königs Alexander ist di« Witwe
eine» Ingenieur» und 42 Jahre alt. (Der Bräutigam
Mt noch nicht ganz 24 Jahre.)

* Belgrad , 23 . Juli. Milan» Depesche an Alexander
lautet : Al» Vater brdaur« ich den Schritt, den du (durch
die Verlobung) gethan . al» Kommandant der aktiven Armee
trete ich zurück .

* Konstantin opel , 23 . Juli. Der Dragoman de»
sranMscheu Vizekonsulats in Kirkkilis « , Vilajrt Adrianopel ,
wurde von Räubern entführt, welche ein Lösegeld von
4000 türkischen Pfund verlangen . Di« französisch « Bot¬
schaft machte Vorstellungen bei der Pforte, welche darauf ,
hin mitteilte, daß Maßregeln zur Befreiung de» Gefangenen
getroffen seien.

* Eine große Brandkatastroph« zerstörte in der Nacht
zum 21 . d». in Konstantinopel fast sechs Stadtviertel.
Hundertsünfzig Häuser, hundert Magazin« , di« armenische
Kirche , ein« Schule und eine Polizeiwache sind abgebrannt.
Zahlreiche Personen sind dabei um » Leben gekommen , Haupt-
Mich dadurch , daß eine Anzahl Frauen und Kinder auf
der Flucht in einen offenen Brunnen stürzten. Der Sultan
besah ! alle möglichen Maßnahmen zur Hilfeleistung für die
obdachlose « Massen.

* New - Dork , 23 . Juli. Die „Sun" sagt , Amrrika
werde das BermittlungSgesuch des Kaiser» von China günstig
avsnehmen , sofern di« Echtheit desselben durch eine chiffrierte
Beglaubigung de» amerikanischen Gesandten in Peking dar-
gethan wird.

* Gewiss« Amerikaner kenne« in ihrem Größenwahn
keine Grenzen mehr , seit ihr G - ld über da» verarmt« Spanien
so leicht gesiegt hat. Amerika den Amerikanern, von der
BaffinSbai bi» zum Feuerland , ist die Losung der richtigen
amerikanische» Imperialisten, auf deutsch Herrschsüchtigen.
M „New-Iork Evening Journal " dringt einen Aussatz ,K bi, rücksichtsloseste AusdrhnungSpolitik eintritt und
ßr die Vereinigten Staaten ganz Nordamerika, namentlich
»ach di« „ unbedeutenden" Republiken im Süden der Union ,
ganz Südamerika und all« übrigen Landrsteile in Anspruch
nimmt, die „ ehrlich erworben und gerecht beherrscht " werden
könnten . Mit diesen so offenen Redensarten stimmen die
verschiedenen auswärtigen Unternehmungen der jetzigen Union »-
regierung so ziemlich überein. Di« Herren Janker » dürften
aber auch bald di« Erfahrung machen , daß Blut dicker ist,
alt Wasser . Die romanischen heißblütigen Südamerika ««
Verden niemal« in einem ganz ander» gearteten Staat»-
wesen , wie r« da» rassenfremde, nordamrrikanische ist , auf-
gehen könne ».

* SHanghai , 22 . Juli . Li-Hung-Tschang ist hier
eingetroffen . Die Konsuln beschlossen, ihm einen amtlichen
Besuch nicht abzustattrn.

Hi«
s
L-fd
dS

— Ich mußte an ihm vorüber , er durfte von feinem Grspenster-
glauben nicht geheilt werden. Mein« Gespensterrolle wurde
veiter gespielt ; ich schritt langsam und steif an dem Armen
vorüber. Wahrlich, der alt« Mann sah einem Gespenst viel
ähnlicher als ich . Ich weiß jetzt , wie in Wirklichkeit Knie«
zu schlottern vermögen . Da» Gesicht de» abergläubischen
Alten war aschgrau , die Zunge streckte sich zum Munde
snauS , der Mensch wäre ein Jammerbild zum Erbarme«
Wesen, wenn er nur nicht gar zu komisch au-gesrhen hätte.

Als ich bei ihm vorüber war , hörte ich «inen gurgelnden
Aufschrei, dann stolperte rin schwererSchritt, wie der eine»Mer Betrunkenen, zur Trepp « und dies, hinab. Mit«einem Horchen war e» aus , vorsichtig folgte ich dem alten« lener , der in» Domrstikenzimmer schwankte , während ich,vle Dunkelheit benutzend , rasch in mein Zimmer schlüpfte.Wat der Alte nur nacht » im Hause herumzuspuken hat ?"

. Baroneß Agnes ließ da» Buch sinken . Zugleich neigt«M dar di^ dr Lockrnköpfchen und verharrte eine ZeitlangM« w tirsew Sinnen .
„ , schlug st, wieder eine Reihe von Blättern um""d wir lesen mit ihr :

,
» März 24 . — ES ist rin eigentümliche» Gefühl , da»

Herzen gegen den Onkel spricht . Ich Haffe ihn
< r

n» mein « Seel« hat keinen Raum für Haß , aber
üefer Abscheu gegen diesen alten Mann erfüllt mich
^ - llar. Wenn ich ihn verstohlen betrachte, so ent-

seinem Gesicht eine Art Aehnlichkeit mit dem
ivi» Antlitz meine» unglücklichen Vater» , da»

aus dem Dämmer längst verschwundener
Diese Aehnlichkeitgleicht aber der zweier Blumen,

.
""" ine abscheuliche Giftpflanze ist. Wir wag mein

« Vater gelitten haben. Wie blind vertraut«
Buck ., ländlichen Menschen, den die Natur ihm zum
du Innr. ^ kbkn hatte. Ja — mein lieber, seliger Vater ,sollst gerächt werden .

"

* Die Beschwerlichkeit eine» Feldzug «» gegen China
beginnen nicht erst mit der Landung in Taku, sondern
fangen eigentlich schon mit dem Antritt der Seereise an ,
wenn man, abgesehen von den Strapaze« , die jede lang«
Ueberfahrt mit sich bringt , die ganz außergewöhnliche Hitze
in Erwägung zieht, welche di« Truppen in diesen Jahre-zeit
zunächst im Roten Meere und dann im Indischen Ozean
erwartet . Ist die Temperatur in den erstgenannten Ge¬
wässern schon für Vergnügungsreisendr oft unerträglich, so
kann sie auf TruppentranSportdawpfrrn , die doch nicht mit
allem Komfort auSgestattet sind , von solcher Wirkung sein,
daß sorgfältigste Aufsicht des Aerztepersonal » ungeordnet
Werden muß . Die Folgen großer Hitze während der See¬
reise, die Unterschiede der klimatischen Verhältnisse und der
allmählich beginnende Wechsel der Verpflegung können dann
mit Leichtigkeit dazu führen, daß di« Truppen nach ihrer
Ankunft auf dem Kriegsschauplatz erst einer 8—lOtägigen
Ruhe bedürfen, ehe sie verwendung -bereit sind . Außer
Klimawechsel, Mangel an guten Karten, Unkenntnis der
Sprache , schlechter Unterkunft, ungenießbarem Wasser und
Terrainarbeiten bei unerträglicher Hitze wird sich besonder»
der Mangel von Tran-portmitteln fühlbar machen . Denn
in China kommt eigentlich nur der Lastträger und der zwei-
räderige Karren vorwärt ». Chinesische Pferde sind keine zu
haben, ebensowenig j panisch« und die anderen sind hier
fast nicht zu brauchen .

* Die überschwängliche Gefühlsduselei für die armen
Chinesen, die angeblich nur ihr gutes Recht verteidigen ,
macht außerhalb Deutschlands niemand nach . Man hört
von kemem Franzosen , der nicht Revanche verlangte für
seine gefallenen Landsleute , von keinem Russen , der nicht
für dir Macht seines Zaren rinstehen würde ; der geringste
Engländer droht stolz mit seinem Rule Britannia gegen die
gelben Barbaren und sogar im votleidinden Spanien ist
man einig , für die Ehre der Fahne trotz allen schlimmen
Kriegserfahrungen und Geldmangel » da » Schwert zu ziehen.
In Italien jubelt die Bevölkerung . Enthusiastisch war
der Auszug der Chinafreiwilligen aus Rom . Di« Einwohner
Rom » sind sonst die faulsten , gleichgültigsten Menschen
Italien ». Eine einzige Kompagnie Bersaglieriverließ morgens
die Kaserne in Trasteverr , um zum Bahnhof und von dort
über Neapel nach China zu ziehen, aber da» genügt « . Nie¬
mand hatte einen Empfang , eine Kundgebung organisiert
und doch war ganz Trastevcre auf den Beinen. Mit Bannern,
Fahnen , Blume» waren di« Vereine erschienen und Rufe
auf das Heer , auf Italien durchbrausten die Morgeustill« .
Die Soldaten konnten nicht marschieren ; man umarmte,
küßte sie , gab ihnen Blumen und Zigarren . Dasselbe Schau¬
spiel in den anderen Stadtteilen , besonders in der Via
Nazional« und am Bahnhof . Dort war der Enthusia» mus
einfach unbeschreiblich . Da- Volk füllte das ganze Schienen -
gebiet, kletterte auf die Wagrndächer und jubelte fortwährend :
„ Es lebe Italien ! " ES lebe dar Heer ! " Ja auch die
klerikalen Stadträte waren erschienen und sogar Priester
riefen jubelnd : „ Hoch Italien ! Hoch die Armee ! "* Es stünde mit den Buren heut« besser , wenn sie
andere Führer gehabt hätten. Der verstorbene General
Joubert war rin Starrkopf , der abgrsetzte , degradierte Sny-
warm war eifersüchtig auf andere und der zufällig erschossen «
General Fereira war ein Verräter . Snymann Hot den
tapferen Enkel KrügerS, den Feldkornet Eloff, schmählich im
Stich gelassen, alt dieser mit 200 Mann in dar belagert«
Mafeking ringedrungen war , um et im Sturm zu nehmen.Statt ihm zu Hilf« zu eilen , marschierte Snymann mit
seinem Kommando einfach ab und überließ Eloff seinem
Schicksal, der sich dann auch ergeben mußte und die Rolle
des Sieger» mit der des Gefangenen vertauschte. Snymann
redete sich au» , Eloff Hab « gegen seinen Befehl voreilig den
Sturm begonnen. Di« Wahrheit aber ist, daß Snymann
Eloff den Erfolg mißgönnte . Was General Fereira anbe-

tr fft , so hatte er mit den Engländern verhandelt . Crouj«
ließ ihm die Wahl zwischen Selbstrntleibung oder stand¬
rechtlicher Erschießung. Fereira wählte «rstere». E» hieß
dann, da- Gewehr eines schlafendenBuren sei zufällig lo»-
grgangen und habe Fereira getötet .

Handel und Verkehr
* Vom Kinzigthal , 21 . Juli. Die Heidelberrernt«

hat seit einigen Tagen hier begonnen . Der Ertrag derselben
ist geringer als nach der überaus reichen Blüte zu erwarte«
war . Infolge der starken Maifröst« sind Blüten und
Früchte an nicht geschützten Stellen der Wälder erfroren.
Die Verwendung der Beeren zu Heidelbeerwein ist Heuer
wegen der günstigen ObstauSsichten geringer all in früheren
Jahren . Die Preise für Heidelbeeren zum Brennen stellen
sich auf 1 Mk. 30 Pfg. , für den Hausgebrauch 1 Mk. 60 Pfg.
p >0 Simri , bezw. 5 oder 6 Pfg . pro Pfund.* Stuttgart , 23 . Juli. (LandrSprodukten-Börse.)
Mehlpreise pr. 100 Kilogr . inkl . Sack : Mehl Nr. 0 : Mk.
29 .— bi- 29 .50, dto. Nr. 1 : 27 .— bi» 27 .50, dto .
Nr. 2 : 25.50 bi» 26 .—, dto. Nr. 3 : 24 .— bi» 24.50,
dto. Nr. 4 : 21 .— bis 21 .50. Suppengrie» Mk. 29 .—
bi» 29 .50. Kleie Mk. 10.— .

* Stuttgart , 23 . Juli. (Kartoffelmarkt) Zufuhr
400 Zentner Kartoffeln . Prei» Per Ztr. Mk. 3 .80. bi»
Mk. 4 .80.

* (Schlacht - Viehmarkt Stuttgart .) Preis«
per V2 kA Schlachtgewicht : für Ochsen 69— 70 Pf . , Farre «
48 —56 Pf . , Kalbe!» und Kühe 40 - 63 Pf . , Kälber 64
bi- 76 Pf. , Schweine 42 —54 Pf . Verlauf de» Markte» :
Verkauf bei Kälbern langsam , bei Schweinen mittlerer Markt .

* Vom unteren RemSthal , 22 . Juli. Die
Kirschrnernte geht nun allmählich zu Ende und di« Pflück«
hat für den heurigen Jahrgang di« Erwartungen , welche
hochgespannt waren , noch weit übrrtroffen . Ganze Eiseu-
bahnwagrnladungen gingen von den an dir Kirschenortr an¬
grenzenden Stationen ab.

* Wangen , O .A . Cannstatt , 23 . Juli. (Berrrnerntr .)
Gegenwärtig ist die JohanniSträubchen - uudStachrlbeerenernte
hier in vollem Gang« . Di « Ernte liefert bei großem Er¬
trag schöne Ware . Der Preis ist verhältnismäßig ziemlich
hoch . Stachelbeeren werden mit 4—5 Mk. , Johannisbeere «
mit 10—12 Mk . pro Zentner bezahlt.

Zu den Wirren in Wna.
* Berlin , 22 . Juti. Der deutsche Konsul in Swatau

meldet vom 21 . Juli : Sämtlich« deutsch « Missionar « sind
au- dem Innern hier ringetroffen und in Sicherheit .

* London , 24. Juli. Nach einer Meldung der „Daily
Mail " au- Shanghai erhielt rin chinesischer Beamter in
Shanghai einen Brief von einem chinesischen Beamten in
Shangtung, in dem es heißt : Am Anfang « de » Monat»
machten di« ausländischen Missionar « in Peking verschieden«
Versuche, Depeschen au» Peking hinauszuschicken, aber dank
der scharfen Aufsicht, die in der Stadt geführt wird , wurden
all« Boten gefangen und hinqerichtet. Am 4. Juli waren
nur noch 400 Ausländer , die sehr erschöpft waren in Peking
am Leben, und nachdem in einer Nacht di« großen Kanonen
beständig abgefeuert worden waren , weiß man, daß all«
Gesandtschaften vernichtet wurden , obwohl angeblich«
Telegramm « dies« Thatsachm bestreiten.

Hamburg , 24. Juli. Der „Hamburger Korre¬
spondent " meldet : Laut einem bei einer hiesigen gut unter¬
richte : ,« Stell« eingetroffen «« Telegramm au» London ist
da» Personal der Gesandtschaft in Peking wohlbehalten und
auf dem Weg« nach Tientsin .

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Lltensteig.

„März 26 . — Ein « neue Gefahr bedroht mich ! Der
Sohn des alten Geizhälse» ist gestern abend von einer Reis«
zurückgrkehrt . Er wurde erst in Monatsfrist erwartet ; also
gegen eine neue Person muß ich heucheln und Kommödie
spielen. Ich war diejenige , welche ihm zuerst bei seinem
Eintritt in» Gehöft begegnete . Ich macht « ein« Abend-
spoziertour durch den Park und sah , wie Plötzlich ein jungerMann über den neu aufgeworfenen Graben springen wollte
und hineinfiel . — Es war eine große Unbedachtsamkeit,daß ich in meiner Herzensangst , glaubend , er könne sich
«ine Verletzung zugezogen haben, hinzueilt « und ihm die
Hand zum Emporkltmmen bot . Im selben Augenblick, wo
ich mich über den Grabenrand beugt« , erkannte ich meine
Unbesonnenheit und versteckte sie , so gut e » ging , hinter
einem scherzenden Ton. Ein Glück ist nur , daß jeder im
alten Herrenhaus« meinen RrkognoSzierungS-Jnstinkt al»
«in Wunder betrachtet — man hält mich ja allgemein für
erblindet .

"
Mein Kousin heißt Emil, er besitzt ein ungemein

dreister Wesen — und erschreckte mich aufs äußerste, al» er ,
sobald wir in der Vorhalle de» Hause» angelangt waren ,
Plötzlich meinenKopfzwischen srinebeidenHändenahm , und meine
schönen Augen zu bewundern begann. Er ist rin entsetzlich
ungezwungener Mensch, dabei steht er braun au», wie ein
Kaffer. Ich meine, er hat Aehnlichkeit mit seinem Vater— der Apfel fällt nicht weit vom Stamm — und ich Hab «
mich entschlossen , — ihn — zu verabscheuen und ich bin
sicher , er zu können . E» ist doch schrecklich, rin« Heuchlerin
spielen zu müssen . Wäre doch meine Mission erst erfüllt ."

„März 30. — Die Natur ist doch eine wunderliche
Spenderin. — Wie nur kann ein solcher Vater einen
solchen Sohn haben ! — Ich glaub » , ich habe meinem
Kousin Emil unrecht gethan. Seine Ungezwungenheit ist
Natur, sein offene» , freie» , bis an Verletzung streifendes
Wesen ist doch nur Offenheit und Wahrheit . Dieser junge

Mann giebt sich, wie er ist , und ich glaube , wenn er wüßte ,
daß sein Vater ein Erbschleicher sei und dieser tot wäre ,
er wäre im stand « , in seiner wunderlichen Art au-zurufe« :
— da , Kousine, haben Sie als rechtmäßige Erbin da » Gut
Falkensee, nun werfen Sie mich hinaus oder geben Si , wir
dir Stelle eine» Verwalters."

„ Wahrhaftig , so ist er . — Heute morgen war ich im
Bibliothekzimmer ; ich wußte mich ungestört und wollte, Gott
verzeih mir, Wenns Sünde ist , meine Schlüssel an dem
antiken Bücherschrank probieren , hinter dessen verborgener
Wand ich meine» Vaters Testament versteckt glaube . Da
hörte ich Schritt« und ich fitzte mich schnell an» Fenster.Mein Kousin kam in die Bibliothek . Er entdeckte mich nicht
sogleich, da die Portiere der Fensternische mich verbarg ;
dann aber, al» er mich sah , nahm er mich förmlich gefangen .
Er kam auf meine Blindheit zu sprechen , er bedauert« wich ;
er that «» in einer so naiv seltsamen und doch herzlichen
Weise , daß eS mich tief rührte. Dann aber — und da»
hat mir nicht an ihm gefallen — begann er von meiner
Schönheit zu faseln , ganz in der Art junger Männer, vor
welchen mein guter , edler Großvater mich so oft warnt «.Emil versöhnt« mich trotz seine» faden Geschwätze» , er sah
dabei so grundehrlich au» , seine Augen strahlten so offen
auf mich herab, und schmerzlich schien mir sein Blick zu sein,al» er von meiner Blindheit sprach . Ich werde mich aber
hüten , mit ihm allein zu sein , — der freche Mensch wollt«
mich küssen. Er besitzt « ine eigene Art , bös « kann ich nicht
sein. - Da lese ich , wa» ich geschrieben , und da» garin einem Tagebuch . Ich bin eine Närrin und werd« nicht
bald der Feder so leichthin Gelegenheit geben, hinzukritzeln ,wa » wir durch den Sinn fährt.

"
Emil sagte mir, daß er heute abend mit seiner Mutter

in eine Gesellschaft fahre, mein Plan ist gefaßt » — trügt
mich nicht alle » , so werde ich Gelegenheit haben, meinen
Onkel zu belauschen. (Forts , folgt.)



Revier Dornftetten .

Brennholz -Verkauf
am Freitag den 27 . Juli 1900

vormittag- 9 Uhr
im Rathaus in Dornftetten aus Staats -
Wald Pfahlberg 1 . 2 . 3. 5. 7 . Nadel¬
holz 5 Rm . Prügel , 102 Anbruch ,
75 Brennrinde , 5520 ungeb . Wellen
auf Haufen , 240 dto. Schlagraum
und 33 Rw. tanneneS Stockholz .

Fünfbron ».
Das Sammeln

vo« Heidelbeeren und
Preiselbeeren

tu deu hiesigen Gemeindewaldungen
ist für Auswärtige bei Strafe
Verbote « .

Den 21 . Juli 1900 .
Getireiir- eirert.

Garrweiler .
Das Sammeln

von Beeren
aller Art ist in den hiesigen Ge
meindr- und Privatwaldungen für
Auswärtige bei Strafe

Herneinderat .
Garrweiler .

Di« Gemeinde hat zur Ausrüstung
der Feuerwehr die Lieferung von
LL 1i » it « » rin

zu vergeben
ferner die Anbringung einer

Schlauchtrocken
Vorrichtung

mit Attfzirs
an das hiesige Schul - und RathauS-
gebäude , sowie die Lieferung von

2 Stück StHletteru
für Steiger und die Herstellung einer

blechernen Dachrinne
am Schulhaus .

Lieferung-lustige wollen sich mit
Preisangaben längsten» bis 30 . d.
Mts . bei dem Gemeinderat melden.

HemeinderaL .
Schwarzwald -

bienenzucht -Berein
Altensteig .

29 . I « li

Hauptversammlung
im Dorf . Aeratung « Ser Käst
Pflichtversicherung . Anfang
S Ahr .

Dev AirssHrrtz

«m

Altensteig .
Vevzi« «te

Müchentrahmungs -
Apparate

neuester verbesserter Konstruk¬
tiv « mit Metallventil und
Deckel empfehlen äußerst billig

I . MM L Sotin
Flaschner.

Zahntechniker
H. Klumpp

aus Dorustette «
I ist jede« Ireitag von morgens
10 Sis nachm , k Ahr in feinem

1 Filialgeschäft in der Granöe in
^ akzgrafeuweiker zu treffen.
Mnsehen künstl . Zähne, schmer̂ y

^loseZahnoperatiouemc
"

Für
Bejirkskrankenhaus Nagold .
das neuerstellt« BezirkskcankenüauS in Nagold werden auf

1 . Oktober ds . Js . bei hohem Lohn

zwei tüchtige Dienstmädchen
sefireht .

Bewerberinnen wollen sich unter Vorlegung ihrer Zeugnisse bei
der Unterzeichneten Stelle melden .

Nagold , den 9 . Juli 1900 .
K. Oberamt . Ritter .
A12A12 212A12 212212 2M2 LD2 212I
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Monat Oktober erhalten wir verschiedene

MD
W
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MM

M

rotes und weißes Gewächs
in verschiedenen Qualitäten und Preislage « .

Wir liefern solche unter Garantie für gesunde Ankunft
in Fässern von ca . 600 KZ Inhalt . Außerdem kann aus
diesen Trauben felbstgekelterter Wein an der Presse von
20 l5 an bezogen werden und werden wir di« Tage , an
denen gekeltert wird , noch besonder » bekannt geben .

Durch den persönlichen Einkauf bei den Produzenten
sind wir in der Lag« die allerbilligsten Preise zu stellen

EMI und sehen wir güt. Aufträgen gerne entgegen .
ß« ß
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DU
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Leugenloch -Heselbronn .

iMlttttz .
W Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren
LL Verwandte , Freunde und Bekannte auf
W Samstag den 28 . Juli ds . Js .
LÄ in die Wirtschaft von Chr . Grotzmann in Hesel - ron «
M fteundlichst einzuladen

ff Wstim K-I
ist Sohn de»
pS f Christian Kalmbach , Bauers
st in Lengcnloch .

Tochter der »
f Michael Schneider, Baum »

in Heselbronn.
Kirchgang um 11 Uhr .

Wir bitten dir» statt jeder besonderen Einladung «ntgegenzunehwen . ^

Altensteig .

Korinthen
billigst bei

Fr . Flaig , Conditor .
Gaugenwald .

Eine ältere , noch sehr gut erhaltene,
fahrbare

A l t « n st « i g.
Gstverirtievt veLuen

empfiehlt bei größerem
billiger ) . ^ 1«
_ mechanische Möbelschreinerei ,

Altensteig .

Preis

Ster « .

setzt dem Verkauf
SO Mark

au» .

Att - irft - rs

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme , die wir bei dem Hinscheiden unsere - j
lieben Gatten , Vaters , Groß- und Schwieger¬
vaters , BruderS und Schlagers

Andreas Kauer
erfahren durften , sowie für die zahlreiche Leichen¬
begleitung von hier und auswärts, für dt« !
tröstenden Worte de » Herrn StadtpfarrerS>
Breuninger und für die vielen Blumenspenden
sagen wir unser» herzlichsten Dank.

Wk tkMMdm Hmittbliedkiim .

Ginewirlfchaflkiche Sünde
begeht jede Hausfrau , die ihre Wäsche noch mit Seife
und Soda reibt , statt

Dr. Thompson '- Seiferrpuwer
Mcrrke Kchrvarr zu verwenden , das ohne mühsame
Handarbeit , bei größter Schonung der Stoffe die Wäsche
zugleich reinigt und schneeweiß bleicht, also Zeit , Ar¬
beitskraft und Held erspart .
Fabrik von Dr . Thompsvlls Seisenpulver , Düsseldorf.

A l t e n st e i g.
Am Sonntag ist mir ein schwarzer

Spitzerhund
srrZs1s . ri . ks »

und kann derselbe gegen EinrückungS -
gebühr und Futtergeld bei mir ab¬
geholt werden .

Lrrdrvis Etziris .
B « r n e ck.

Reinen geschleuderten

verkauft
Ir . Kuß .

liNLSS
IVicnsk:
giebt cleo Zcbönstkn ülsni .

Dosen L10 u. 20 Pfg. sowie Holz¬
schachteln L5u. lOPfg. sind znhabeu :
In Altensteig be, : Chrn Burg -
Harb , Fritz Flaig

In Altensteig zu haben bei Pauline Buob und I . Wurster .

/^.W . i.Ssuel a. krtz.

Zu haben in Altensteig bei
Es . Baumaterialienhandlung .

Brust -
Bonbons

seit über 50 Frrdrsm erprobt
rnr liinckvrnLA von

Austen uoä kleissr'kö'ii.

Monatlich
125 bis 200 Mark

Verdienst —- auch
Nebenverdienst

für Männer und Frauen in Stadt und
Land leicht zu erreiche » . Wefonöare
Kenntnisse m i o ü t erfor der -
lich . Großartige reelle Sache . Das Ge¬
schäft ist ohne jegliches Kapital zu beireiben,
da Einrichtung unentgeltlich geliefert wird .

Näheres durch
E . W . Janssrn , Fabrikant ,

Hkdenvurg i . Hroßh . A . 8 s

MckMeriks

1 Wohnung
mit drei ineinandergehenden
Zimmern samt Zubehör hat
bis 1. Oktober

zu vermieten.
Gerber AvmbimAav .

Ein jüngeresNlLckvI» « !»
von 14—16 Jahren wird zum so-
sortigen Eintritt gesucht

von Obigem .
Gute Stelle

findet ein tüchtiges

Mädchen
in einem Pfarrhaus in der Näht
Pforzheim». Nähere» zu erfragen St.

Frau Gehring , Altensteig.

Sommertheatrr

mit IlierenilMpjmi
l!

, « » « « Mir .
flostsokrsis Auslrmüt ertdsüt
inAagokd: HotttoS Schmitz
in Afakzgrafenweiker : ß.

I . Keinlel .

freie Aattenknche »
, Dekicia" von Apotheker
Freyberg, Delitzsch , sind

_ das sicherste Radikalmittel
zur Vertilgung d. Aalten u. Mäuse .
Menschen , Haustieren und Geflügel
unschädlich . Dreimal prämiert .

Dose 50 Pf . und 1 Mk . in der
Apotheke in Altensteig .

in der Aahnhofrestanratio».
Freitag , 27 . Juli , abd ». 8 '/s Uhr.
Krstes Auftreten des Schanspiekerr

Arnno Jets .
Zum Benefize der Schauspielerinnen

Anna und Bertha Trautmann .
« v Zum erstenmale .'

Komtesse Gnckeü.
Lustspiel in 3 Akten von Franz Schön-
than und Franz Koppel Ellfeld. —
Leitung der Aufführung Karl Aßmayr .

Berehrüngswürdige ! Ihnen unsere
Hochachtung beweisend , haben wir
keine Kosten gescheut, um obige » Lust¬
spiel auch hier zur Aufführung za
bringen. Da dasselbe an allen Theater«
des In - und Auslandes fortwährend
am Repertoir ist, so hoffen wir , dm
Geschwackeder verehrten P . T . Publi¬
kum » von Altensteig nochzukonuM ,
und bitten um recht zahlreichen Besuch -

Hochachtungsvollst
Auna und Bertha TrautmE ,

Kernen
Roggen .
Gerste .
Haber .
Mühlfrucht

Nagold , 21 . Juli .
Neuer Dinkel . . . S 30 6 05 S «»
Weizen . 9 50 9 12 « «»

. . . 9 20 9 10 9 -
_ 8 SO - "

s
'
. 8 30 8 2k « 20

. . 7 70 7 49 7 30
, _ 8 40 - -

Calw , 2l . Juli . ^
Dinkel neuer . . . 6 30 6 IS

^ ^
Haberneuer . . . 8 — / ^

Tübingen. 20. Juk.

15 90 15 SO 1b 20
16 90 16 64 « 45
18 - 17 91 17 2»

Dinkel neuer . . 12 80 12 1« s?
Haber neuer
Gerste . .
Mischling

Gestorbene :
Altensteig, 22 . Juli : Ernst HamMl . soY

des Schuhmachers J °h - Jakob Hamm
I— o und 4 ^ 8*im Alter von 2 Monaten und

und Sie werden sicher hochbefriedigt sein . Der aus Etter 'S
hergestellte HauStrunk erfreut sich in Tausenden von Familien derWenn Sie sich für wenig Geld einen kräftigen

und schmackhaften HauStrunk einlegen wollen , so 1 . 1.VA . ^ M? L . 8 . „
machen Sie einen Versuch mit >>>» größten Beliebtheit und gewinnt täglich neue Freunde . .

Etter 's Fruchtsast zur Bereitung von Etter' S Haustrunk bezieht man in Origiualpackungen ä 4 , 6 8 , 10 und 12 Mark , ausreichend für ca . 50 , 7o , 100 , i --c>

150 Liter besten Hau» trunk, oder auSgemessen zu Mark 4 75 für 5 Liter durch C . Schumacher , Altensteig und Hch . Gantz Nagold , oder, wenn sich keine Niederlage m

Nähe befindet, direkt gegen Nachnahme von Wilhelm Etter , Fruchtsaftkelterei. Sigmaringen , Hohmzollern.
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